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1.
Aufgabenstellung und zeitlicher Ablauf

Die im « Maison des Artisans » Bamako zusammengeschlossenen Gold- und Silberschmiede haben Fortbildungsmaßnahmen bei ihrem Handwerkerdachver​band FNAM beantragt. 

Bei der im Juni 1997 einberufenen Sitzung im « Maison des Artisans » ergab sich ein Hauptinteresse in den Bereichen, Steinkunde (Schmuck- und Edelsteine), Montage und Fassungen von Schmuck- und Edelsteinen, Metallegierungen,

Treibarbeiten, betriebswirtschafliche Kenntnisse wie Preiskalkulation, Methoden der Verkaufssteigerung, Produktentwicklung, Präsentation, Promotion und Wer​bung.

Diese Schwerpunkte bildeten die Grundlage für das ausgearbeitete Fortbildungs​programm. Die Fortbildungsmaßnahmen wurden im « Maison des Artisans » in Bamako vom 1.10.97 bis 31.10.97 durchgeführt.

1.2
Zielgruppe
Zielgruppe der Fortbildungsmaßnahmen waren die Gold- und Silberschmiede des « Maison des Artisans » in Bamako, sowie Gold- und Silberschmiede aus Kayes.

1.3
Methodisches Vorgehen
Die Fortbildungsmaßnahmen wurden als Gruppenfortbildung und Einzelberatung durchgeführt. Theoretische Kenntnisse wurden hauptsächlich in Seminareinheiten im Gruppenverband vermittelt, praktische Übungen und Betriebsberatung fanden individuell in den einzelnen Ateliers statt.

Dieses duale System ermöglichte eine komprimierte Vermittlung wichtiger theo​retischer Grundkenntnisse in den verschiedenen Themenbereichen und konkrete Problemlösungen im Verlauf der praktischen Einzelberatung.

Der theoretische Umfang der festgelegten Schwerpunktthemen machten Unter​richtseinheiten dreimal wöchendlich ( Mo, Mi, Fr) notwendig, die durch tägliche Einzelberatung in den Ateliers ergänzt wurden.

2.
Ausgangssituation

Die Arbeitstechniken der malischen Gold- und Silberschmiede sind von einer weit zurückgreifenden Tradition geprägt. Es wird hauptsächlich Silber verarbei​tet. Der Kundenkreis umfaßt malische und ausländische Kunden, die bei einigen Ateliers über 60% ausmachen.

Schmuck wird nicht nur als dekoratives Objekt, sondern auch als Wertanlage und sogar als Heilmittel und Talisman getragen. Der Erwerb von Schmuck hat einen hohen gesellschaftlichen Stellenwert und ist aus dem sozialen Leben nicht wegzudenken. Kein größeres Ereignis im Leben eines Maliers kommt ohne ein bestimmtes Schmuckstück aus (Geburt, Taufe, Initiation, Hochzeit ...). Die mali​schen Frauen sind sehr modebewußt und lassen daher ihre Schmuckstücke häufig umarbeiten. 

Daraus resultiert eine relativ große lokale Nachfrage im Vergleich zu anderen Ländern der Subregion. Das hauptsächlich von traditionellem Schmuck domi​nierte Schmuckangebot konzentriert sich auf die Techniken des Filigran für die Herstellung von Ensembles ( Ketten, Ohrringe, Ringe, Armreifen) und die mas​sive Metallverarbeitung zu Fingerringen und Armreifen. 

Das Produktangebot ist trotz der Vielzahl der Ateliers und des breiten Absatzmarktes sehr eingeschränkt. Oft variiert nur das Dekor eines Schmuckstücks, die Grundformen wiederholen sich jedoch ständig. Neue Mo​delle werden hauptsächlich aus französischen Bestellkatalogen von Industrie​schmuck kopiert. Die Qualität der Schmuckstücke ist aufgrund von schlechter Verarbeitungstechnik und fehlendem Finish sehr niedrig.  Die Verwendung von Edelsteinen oder anderen Schmuckmaterialien ist fast unbekannt.

Aus dem eingeschränkten Produktangebot und dem fehlenden Qualitätsbewußt​sein entsteht ein großes Konkurrenzproblem, was drastische Preissenkungen nach sich zieht. Da sich die Arbeiten der Goldschmiede weder durch besondere Schmuckkreationen noch durch Qualität unterscheiden, können sie sich derzeit nur durch einen extrem niedrigen Arbeitslohn von ihrer Konkurrenz abgrenzen. Dieser Preissturz führt zu Preisreduzierungen um mehr als 50 %, so kann der Preis für verarbeitetes Silber von 500 CFA/g bis zu 200 CFA/g variieren. Bei einem Rohsilberpreis von 125 CFA pro Gramm und dem hohen Materialver​schleiß bei der Herstellung bleibt kaum noch etwas als Arbeitslohn für den Goldschmied übrig. 

Trotz guter Auftragslage bilden die niedrigen Arbeitslöhne kaum eine Lebens​grundlage und ermöglichen keine Anschaffungen von notwendigen Werkzeugen und Arbeitsmaterial. 

Die minimale Grundaustattung an Werkzeugen ist nur in wenigen Ateliers vor​handen. Dies erschwert die Schmuckherstellung, besonders in zufriedenstellender Qualität erheblich und macht ein korrektes Finish unmöglich. Es gibt nur je zwei Maschinen zum Walzen bzw. zum Bohren/Diamantieren im « Maison des Artisans » für über 80 Ateliers. Poliermaschinen sind ausreichend vorhanden.

Die Fortbildungsmaßnahmen sollen diese Arbeitskonditionen berücksichtigen und Veränderungsvorschläge aufzeigen. 

3.
Beurteilung des Ausbildungs- und Kenntnisstandes der 
Teilnehmer

Da an den Fortbildungsmaßnahmen sowohl Meister und Atelierinhaber (1/4 der Teilnehmer) als auch Angestellte und Auszubildende (3/4) teilnahmen, gab es große Unterschiede im Bildungs- und Ausbildungsstand. 

Grundsätzlich werden nur Männer als Gold- und Silberschmiede ausgebildet. 

Die Ausbildung erfolgt ausschließlich praktisch im Betrieb oder Familienverband. Weder Ausbildungszeit noch Ausbildungsprogramm sind festgelegt. Einige Auszubildende beklagten sich über unzulängliche Vermittlung von Kenntnissen und Erfahrungen, aufgrund von Zeitmangel und geringem Interesse ihrer Ausbilder. Oft bleibt ein Lehrling über 6 Jahre Auszubildender und somit eine kostenlose Arbeitskraft. 

Die meisten haben geringe oder keine schulische Bildung. Daraus ergeben sich insbesondere Probleme bei physikalischen, chemischen oder mathematischen Fragestellungen, die häufig in diesem Beruf auftauchen. 

Theoretische Grundlagen zu Metallegierungen und Feingehalt, Lotlegierungen und physikalische Eigenschaften von Metallen, die zum richtigen Umgang mit den zu verarbeitenden Metallen notwendig sind, waren kaum oder gar nicht vor​handen. So wurden alle Silber- und Lotlegierungen mehr oder weniger willkürlich von jedem Goldschmied individuell hergestellt. Die Eigenschaften der verschiedenen Legierungen waren unbekannt und konnten deshalb nicht bewußt für bestimmte Verarbeitungstechniken eingesetzt werden. Diese Unkenntnis führte zu großen Qualitätsverlußten und erschwerte die Arbeit. Im Fall von Goldlegierungen führte es sogar zur unbewußten Qualitätsminderung des Feingoldgehalts und falschen Qualitätsbezeichnungen. Lote wurden in falscher Zusammensetzung und Quantität benutzt, was zu einem Ausbreiten der Lotmasse über große Teile des Schmuckstücks und unsauberen Lotstellen führte, die schwer wieder zu entfernen sind.

Die traditionellen Techniken des Filigran wurden von den meisten Teilnehmern professionell beherrscht. Der Kenntnisstand von Schmiedearbeiten sowie Gravur- und Ziselierarbeiten war ebenfalls zufriedenstellend. 

Besondere Defizite zeigten fast alle Teilehmer bei den Verarbeitungstechniken des Finish, das besonders bei massiven Schmuckstücken von großer Bedeutung ist. Oft wurden die fertigen Schmuckstücke gar nicht oder kaum mit Feilen und Schmirgelpapier bearbeitet sondern nur gereinigt. Lotreste, Grate, Furchen und andere Unebenheiten wurden nicht beseitigt, was zu einem Eindruck unfertiger, grober Verarbeitung führte und die Brillianz des Schmuckstücks erheblich herab​setzte. Weder Meister noch Lehrlinge zeigten ein ausreichendes Qualitätsbe​wußtsein in diesem Bereich. 

Kreative Entwurfsarbeit bzw. Design von Schmuckstücken wurden bislang keine Bedeutung zugemessen. Die Verarbeitung anderer Schmuckmaterialien neben Silber und Gold, wie z. B. Schmuck- und Edelsteine, Bernstein, Koralle, Perlen, Holz, Muscheln, waren unbekannt. 

Betriebswirtschaftliche Kenntnisse zur Organisation der Ateliers sowie Verkauf, Präsentation und Promotion der Waren fehlten bei 3/4 der Teilnehmer. Zu bemer​ken ist, daß Ateliers mit hierarchischer Arbeitsstuktur ( Chef, Angestellte, Lehr​linge) einen besseren Organisationsstand zeigten, als solche, in denen sich mehre Goldschmiede unabhängig zusammengeschlossen hatten. Die Ausstattung an Werkzeugen und das Warenangebot waren weiter fortgeschritten. Diese Ar​beitsform ermöglichte auch eine Spezialisierung verschiedener Arbeiter auf be​stimmte Fertigungstechniken, was sich in besserer Schmuckqualität bemerkbar machte.

4.
Inhaltliche Kurzbeschreibung der durchgeführten Maßnahme

Ein Handbuch für Silber- und Goldschmiede wurde während des Einsatzes zu den bearbeiteten Themen und Problemstellungen entwickelt. Die detaillierte Zusam​menfassung der Fortbildung ist dem « Manuel de la formation professionelle pour bijoutiers » zu entnehmen, deshalb im folgenden nur Stichpunkte.

Edelsteinkunde
· Eigenschaften von Schmuck- und Edelsteinen:


- Härtegrade, Härtebestimmung


- Spaltbarkeit und Bruch


- Dichte und spezifisches Gewicht, Dichtebestimmung


- Optische Eigenschaften, Farbe, Strichfarbe, Lichtbrechung, Einschlüsse

· Methoden der Identifikation von Schmuck- und Edelsteinen

· Gewichte des Edelsteinhandels

· Bearbeitung der Edel- und Schmucksteine, Schliffarten und Schlifformen

· Eigenschaften bekannter Edelsteine, Diamant, Rubin, Saphir, Smaragd, Aqua​marin, Beryll, Chrysoberyll, Spinell, Topas, Granat, 

· sowie lokal vorkommende Schmucksteine, wie Achat, Citrin, Quartz, Ama​zonit, Malachit, Amber, Koralle und ihre Imitate

· Synthetische Edelsteine und Imitationen

Montage und Fassen von Schmuck- und Edelsteinen
· Fassungsformen und ihre Herstellung

· Edelsteinfassen, Theorie und praktische Übungen

Metallegierungen

· Legierungen von Silber und ihre Anwendung

· Legierungen von Gold, Berechnungen

· Lotlegierungen und ihre Eigenschaften

Angewandte Betriebsorganisation und Marketing
· Einnahmen, Kosten und Gewinn

· Arbeitsorganisation

· Preiskalkulation

· Produktentwicklung, Design und Kreation, praktische Beispiele

· Qualitätskriterien und deren praktische Umsetzung

· Schmuckzubehör und seine Herstellung

· Investitionsvorschläge zur Verbesserung der Arbeitsituation

· Präsentation und Werbung, Herstellung von Präsentationsmaterial

5.
Durchführung der Gruppenfortbildung

5.1
Seminarprogramm

Die Unterrichtseinheiten fanden dreimal wöchendlich von 8.00-10.30 Uhr im Saal des « Maison des Artisans » statt. 

	Freitag 10.10.97
	Steinkunde, Eigenschaften von Schmuck- und Edelstei​nen: Härte, Spaltbarkeit und Bruch

	Montag 13.10.97
	Steinkunde: Dichtebestimmung, Optische Eigenschaf​ten, Eigenschaften bekannter Edelsteine, Beispiele lo​kaler Schmucksteine, Erkennung von Imitationen

	Mittwoch 15.10.97
	Erkennung und Eigenschaften bekannter Edelsteine

	Freitag  17.10.97
	Montage und Fassungen von Schmuck- und Edelstei​nen

	Montag 20.10.97
	Metallegierungen und ihre Anwendung, Legierrungs​rechnen

	Mittwoch 22.10.97
	Gestion und Marketing, Begriffsklärung und Beispiele zur praktischen Anwendung, Einnahmen, Kosten, Ge​winn, Investitionen

	Freitag 24.10.97
	Qualitätskriterien und ihre praktische Umsetzung, Her​stellung von Schmuckzubehör

	Montag 27.10.97
	Design und Entwurf von Schmuckstücken, Bespre​chung der entstanden Musterschmuckstücke, Herstel​lung von Präsentationsmaterial

	Mittwoch 29.10.97
	Zusammenfassung, Besprechen des « Manuel de la formation professionelle pour bijoutiers »


5.2
Einschätzungen zum Kursverlauf

Die Unterrichtseinheiten wurden auf Wunsch der Teilnehmer auf den frühen Morgen gelegt, damit die Goldschmiede bei Öffnung des « Maison des Artisans » um 10.30 Uhr in ihren Ateliers ihrer Arbeit nachgehen konnten. So wurde die Teilnahme auch bei erhöhter Auftragslage ermöglicht. 

Die Präsenz der 22 Teilnehmer aus 14 Ateliers war ausnahmslos regelmäßig. Die Konzentrationsfähigkeit der Teilnehmer war nach ca. zwei Stunden erschöpft. Motivation und Mitarbeit waren bei allen Teilnehmern außergewöhnlich groß, was zu einem angeregten und sachlichen Arbeitsklima beitrug. 

Die Unterrichtssprache war Französisch, wobei die Teilnehmer ihre Aufzeichnungen in Französisch, Arabisch und Tamaschek führten. Dies erfor​derte einige zeitliche Verzögerungen zur Übersetzung. Nicht alle Teilnehmer  konnten lesen und schreiben, das Interesse und die Auffassungsgabe waren den​noch vorhanden. Der Unterricht wurde durch Bildmaterial und Zeichnungen anschaulich gehalten, praktische Fragestellungen standen im Vordergrund und Diskussionen zum Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmern wurden ange​regt.  

Besondere Schwierigkeiten bereitete das Umrechnen von Maßeinheiten, Karat in Gramm, Legierungsrechnungen von 1g, 10g, 100g, 1000g. Physikalische oder chemische Eigenschaften der Edelsteine und Metalle wurden durch Zeichnungen und Metaphern aus dem täglichen Leben veranschaulicht. 

Da Gold- und Silberschmiede in Mali ausschließlich Männer sind, gab es anfäng​liche Schwierigkeiten der Akzeptanz einer jungen Goldschmiedin als Lehrkraft, die aber durch praktischen Erfahrungstausch und gegenseitiger

Respektsbezeugung schnell beseitigt werden konnten. Konkurrenz- und Imponierverhalten konnten durch persönlichen Arbeitskontakt und nach Herausstellung vieler gemeinsamer Interessen entschärft werden. Der traditionelle Stellenwert von Alter und Geschlecht blieb dennoch bemerkbar.

6.
Einzelberatung / Betriebsberatung

Die Einzelberatung in den Ateliers der Teilnehmer fand täglich nach dem Unter​richt bzw. an den unterrichtsfreien Tagen vormittags und nachmittags statt. Die Länge der Beratung variierte je nach Problemstellung zwischen zwei und vier Stunden pro Atelier. Termine wurden individuell nach dem Arbeitsplan der 

Teilnehmer vereinbart.

6.1
Einschätzungen zum Kursverlauf

Die Einzelberatung war neben dem theoretischen Gruppenunterricht von großer Bedeutung, da hier individuelle Probleme anhand von konkreten Arbeiten erläu​tert werden konnten. Einige Problemstellungen ergaben sich erst bei der praktischen Umsetzung des erlernten Stoffes. Individuelle Lösungsvorschläge konnten hierbei erarbeitet werden. 

Für die betriebswirtschaftliche Beratung war die Einzelberatung unerläßlich, da jedes Atelier durch die unterschiedliche Organisationsstruktur andere Probleme aufwies. Außerdem mußte in diesen Fragen aus Gründen der Konkurrenz Diskre​tion gewahrt werden. 

Die praktische Arbeit an Musterschmuckstücken war aufgrund der verschiedenen Auftragslage der Goldschmiede nicht für alle Teilnehmer in gleichem Maße möglich. Die finanzielle Lage der Goldschmiede gab der Fertigstellung von Kun​denaufträgen Priorität. So wurden einzelne Teilnehmer öfter und ausführlicher beraten als andere.

7.
Zusammenfassung der vorherrschenden Schwierigkeiten und 
Lösungsvorschläge
	Fragestellung
	Lösungsvorschlag

	Wie kann man die Qualität der Schmuckstücke verbessern?
	Durch Auswahl von entsprechenden Metallegierungen, durch sorgfältiges Finish

	Wie verhindert man unsaubere Lotstel​len?
	Durch exakte Ausrichtung der Lotstelle,

durch Anwendung harter Lotlegierungen und durch weniger Lotmasse

	Wie verhindert man die Beschädigung von verarbeiteten Steinen und anderen Materialien?
	Das Material muß immer aus der Fassung entfernt werden, bevor man sie bearbeitet; auf keinen Fall darf der Stein beim Löten erhitzt werden.

	Wie stellt man Farbnuancen von Gold her?
	Durch Hinzufügen von Silber, Kupfer, Zink, Cadmium und Palladium in be​stimmten Mengen.

	Wie erkennt man falsche und echte Edelsteine?
	Aufgrund ihrer Einschlüsse und Lichtre​flexion

	Wie kann man erreichen, daß das Schmuckstück länger glänzend bleibt?
	Durch Verarbeitung von Metallen mit hohem Feingehalt, durch sorgfältiges Finish, drei Körnungen von Schmirgelpapier und Politur

	Wie kann man Feinarbeiten leichter und schneller erledigen?
	Indem man schon vor der Formgebung die Einzelteile feilt und schmirgelt, indem man Werkzeuge ohne Unebenheiten benutzt(Werkzeugpflege!)

	Wie kann man den Verkauf steigern ?
	Durch Qualitätssteigerung und Diversifi​kation des Produktangebots


8.
Beurteilung des Erfolgs der Ausbildungsmaßnahme bei den 
Teilnehmern

Die Teilnehmer haben einige ihnen unbekannte Themenfelder des Berufsfeldes des Gold- und Silberschmieds kennengelernt, die in ihrer traditionellen Ausbil​dung nicht erlernt wurden. So sind sie in der Lage echte Schmuck- und Edelsteine aufgrund ihrer physikalischen Eigenschaften von synthetischen Steinen und Imi​tationen zu unterscheiden. Weiterhin beherrschen sie Merkmale der wichtigsten Schmuck- und Edelsteine und können ihre physikalischen und optischen Eigen​schaften bestimmen. Sie erkennen die lokal vorkommenden Schmuck- und Edelsteine und können sie bestimmen. Umrechnungen von Edelsteinkarat in Gramm bereiten keine Probleme mehr. Die bekannten Schlifformen wurden vor​gestellt.

Die gebräuchlichsten Steinfassungen und ihre Herstellung sind bekannt. Die Teil​nehmer können zu den jeweiligen Edelsteinen die richtigen Fassungen auswählen. Verschiedene Techniken des Edelsteinfassens wurden erlernt.

Durch das Erlernen und die praktische Umsetzung von Fassungen für Schmuck-und Edelsteine sind die Teilnehmer nun in der Lage ihr Produktangebot zu diver​sifizieren und dem Preisverfall entgegenzuwirken.

Die Teilnehmer können Silber- und Goldlegierungen in allen Feingehalten und Farbnuancen herstellen. Sie kennen ihre Eigenschaften und wählen bewußt die richtigen Legierungen für das anzufertigende Schmuckstück aus, Haltbarkeit und Brillianz werden erhöht. Lote werden exakt nach Feingehalt und Farbe zusam​mengestellt, eine Qualitätsminderung durch unreine Lote wird damit ausgeschlos​sen. Eine Qualitätsgarantie durch Stempelung ist damit möglich. Die Verände​rung der Metallegierungen wurde von den Teilnehmern bereits für laufende Auf​träge benutzt, da die Eigenschaften der Legierungen eine einfachere Bearbeitung ermöglichen und zu einem qualitativ besseren Endresultat führen.

Das Qualitätsbewußtsein wurde weiterentwickelt. Durch einfache Methoden konnte die Verarbeitungsqualität erheblich verbessert werden. Haltbarkeit, Brillanz und die Verbesserung von mechnischem Schmuckzubehör haben die Schmuckqualität sichtbar gesteigert und sollten in Zukunft spürbare Auswir​kungen auf den Absatz der Waren haben.

Das kreative Potenzial der Teilnehmer konnte mit praktischen Übungen angeregt und durch theoretische Grundprinzipien unterstützt werden. Schmuckdesign und Diversifikation des Produktangebots wurden als effektive Mittel zur Verkaufstei​gerung erfaßt. Dem niedrigen Preisniveau soll hiermit ebenso wie mit Qualitätssteigerung entgegengewirkt werden.

Die Teilnehmer wurden in die Grundprinzipien von Betriebsorganisation und Marketing eingeführt. Anhand von praktischen Vorschlägen ist jeder Teilnehmer nun fähig die Arbeitsituation in seinem Atelier bewußt zu analysieren und gegebenfalls zu verändern. Durch die genaue Bestimmung von Einnahmen, Kosten und Gewinn können die Goldschmiede Investitionen besser planen und durchführen. Die Preiskalkulation wird durch tatsächliche Kosten und Arbeitsaufwand bestimmt und nicht vornehmlich durch den Kunden verhandelt, so daß Verluste verringert werden. Durch bewußte Präsentation der Waren wird der Verkauf stimuliert und die Abgrenzung zur Konkurrenz gewährleistet.

Die Teilnehmer haben mehrfach den Wunsch nach weiterer Fortbildung geäußert, weil sie als wichtiger Beitrag zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitssituation eingeschätzt wurde. Die erarbeiteten Themen und der Erfahrungsaustausch während der Fortbildungsmaßnahmen wurden als Bereicherung des Wissenstan​des angesehen. Die Bewußtmachung und Diskussion von betriebswirtschaftlichen Themen führte zu großer Motivation die bestehende Arbeitssituation aktiv zu ver​ändern und wurde von einigen Teilnehmern bereits während der Fortbildung umgesetzt.

9.
Erstellung eines Handbuchs

Aufgrund des großen Umfangs der vermittelten Themengebiete, wurde die Fortbildungsinhalte in einem « Manuel de la formation professionelle pour bijou​tiers » zusammengefaßt. Dies war insbesondere notwendig, da Mitschriften während der Unterrichtseinheiten vielen Teilnehmern Schwierigkeiten bereiteten. Das Handbuch soll auch als Nachschlagewerk zu den behandelten Themen die​nen, das immer im Atelier zur Hand ist. Das Inhaltsverzeichnis befindet sich im Anhang. Das Handbuch wurde zum Ende der Fortbildungsmaßnahmen allen Teil​nehmern ausgehändigt und wurde dem Bericht beigefügt.

10.
Follow-up Maßnahmen und Empfehlungen

Da die traditionelle Ausbildung zum Goldschmied in Mali nur die Grundtech​niken der Metallverarbeitung und die Filigrantechnik beinhaltet, wurde weiterer Fortbildungsbedarf in den Techniken der Einarbeitung anderer Schmuckmateria​lien geäußert. Eine Vielzahl von Ausgangsmaterialien zur Schmuckherstellung stehen lokal in unbegrenzter Menge und zu günstigen Preisen zur Verfügung, so kann das Erlernen ihrer Verarbeitung zu einem größeren Warenangebot und gesteigerten Umsatzchancen führen.

Besonderes Interesse gilt den Techniken des Emaillierens, da Goldschmuck aus Saudi Arabien mit integrierten Emaillearbeiten sehr beliebt sind. Derzeit wird versucht einen ähnlichen Effekt durch Auftrag von Nagellack zu erzielen. Die Haltbarkeit und die Brillianz der Farben sind aber mit denen von Emaillefarben nicht vergleichbar.

Zur Verbesserung der vielbenutzten elektrolytischen Vergoldung wären weitere

Fortbildungsmaßnahmen zur Galvanotechnik und Anschaffung von Galvanischen Anlagen notwendig. Zur Zeit ist die Haltbarkeit von lokaler Vergoldung mit Hilfe von Batterien auf 2 bis 4 Wochen beschränkt. Die Einführung verbesserter Tech​niken in diesem Bereich könnte zur Qualitätssteigerung des lokalen Schmuckan​gebots beitragen und den Transport von malischen Bronze- und Silberschmuck zur Vergoldung nach Ghana überflüssig machen. Derzeit wird der Hauptteil des malischen Haarschmucks aus Bronze zur Vergoldung nach Ghana geschickt, weil dort durch entsprechende Anlagen die Haltbarkeit und Brillianz gegeben sind.

Ein weiterer Problembereich bleibt die Beschaffung von Goldschmiedewerkzeu​gen, -maschinen und -verbrauchsmaterial. Die erschwerte Zugänglichkeit dieser Materialien ist oftmals die Ursache größeren Arbeits- und Zeitaufwandes und ge​ringer Schmuckqualität. Die ohnehin relativ teuren Werkzeuge werden auf dem lokalen Markt drei bis viermal so teuer verkauft, als auf dem europäischen Markt, Maschinen und Gasmundrohre sind gar nicht erhältlich. Viele einfache Werk​zeuge können lokal hergestellt werden, ihre Haltbarkeit und Qualität ist jedoch sehr unzulänglich. Werkzeuge der Grundausstattung eines Goldschmiedes, wie z. B. Zangen, Feilen, Sägen, Scheren, Ringriegel und Ringmaße sowie Verbrauchs​material wie Schmirgelpapier in verschiedener Körnung sind von so schlechter Qualität, daß sie die Schmuckstücke bei der Verarbeitung beschädigen. 

Im Anschluß an die Fortbildungsmaßnahme wurden Goldschmiedewerkzeuge und -bedarf im Wert von 900 DM gegen Vorkasse in Deutschland bestellt und den Teilnehmern ausgehändigt.

Anlagen

_______________________________
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	Gagny
	Camara
	B 55

	Ibrahim 
	Doumbia
	A 12

	Ibrahim 
	Niapho
	B 58

	Mamadou
	Kallé
	A 30

	Adass Ag 
	Oufen
	B 36

	Mahamadou
	Kanté
	B 24

	Modibo 
	Diombana
	Kayes

	Mamadou 
	Kanté
	Kayes

	Makane 
	Macoumba Niaré
	A 30

	Papa 
	Kanté
	B 24

	Drissa 
	Kanté
	B 24

	Amizahane Ag
	Ahmed
	B 36

	Bakissa Ag 
	Ibrahim
	B 36

	Seydou 
	Traoré
	B 20

	Moussa 
	Diarra
	B 22

	Arona 
	Doumbia
	A 12

	Boubacar
	Kantao
	B 53

	Idrissa
	Koné
	A 1

	Aliou
	Dembelé
	B 25

	Amadou
	Makadji
	

	Mamadou 
	Yattara
	B 20

	Modibo
	Coulibaly
	B 53

	Seydou
	Sissoko
	B 27
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